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Padagogi rl]t
& Blatler.

Pereinigung des , Gdyweier. Erpiehungsfrenndes” wad ver ,Pidag, Hldtter".

Organ des Pevetng hathol, Lehrer wnd Goyulminner Der Gjwel;
m des [dywetseriften Ratholifden Eryielungsnereins.

Einfiedein, 28. Aug. 1914 | Nr. 35 | 21. Jahrgang.

Redahtionshommifjion:

gb. Reltor Keifer, Erziehungdrat, Jug, Prdfident; bdie HH. Seminar-Direltoren Baul Diebolber
idenbach (Schroyy) und Laur. Rogger, Hiplird), Herr Lehrer J. Geig, Umbden (St. Gallen)
und Herr Clemend Frei jum ,,C-Btord?cn". Einfiebeln. Ginfendungen find an leteren, als den
Ghef-Medattor, au ridten, JInferatsUuftrdge aber an L. Haafenjtein & Vogler in Sujern

Abonnement:

Ericheint wodentlid) einmal mit einer vierteljdhr tden Beilage fiir fath. fehrerinnen
und toftet jahrlich Fr. 4.50 mit Lortojuiage.

Beftellungen bei ben BVerlegern: Cherle & Ridenb ad), Berlagdhandlung, Einfiedeln,
Strantentaflie ved Bereind fath, Lehrer und Shulmanner der Sdweis:
Berbanbdadprajibent Hr. Lehrer J. Oefch, St. Fiden; Verbanddtaffter Hr. Lehrer
ALf, Engeler, Lachen-Bonwil (EChed IX 0,521).
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Der Viloungskurs fiir Jefrer der Sinaben-
handarbeit in Karau.

Praktifde Crmwagungen iiber den Wert der Handarbeit
in der Sdule.

Jnfolge eined Berichted in den ,Pdadag. Bldtter” fiber ben in
Narau ftattgefundenen 28. jdyweis. Bildungdturd fiir Lehrer dev fnabens
Banbarbeit Hat unfer HH. Pfarrer und Sculinfpeftor mid) erfudyt, darii-
ber im Rreife der Lehrer ju jprecdhen. Uud) in Gewerbevereinen wilrde
man vielleicht nidgt ofhne Jntevefe dariiber etwod hirven.

3 bin der Ginlabung um fo freudiger willjahren, al8 unter den
vielen Poftulaten moderner Sdjulreform und Jugendfitrjorge feined fo
natlitli) und prottij) mic erfdeinen will, al3 bdiefe glidlide innige
Bermihlung der jwei Kulturfattoren, ndmliy der Hanbarbeit und bded
Sdjulbetriebes.
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Grft bann, wenn bdiefe jwei ineinander greifen und fid beleben
und ergdngen, wird der alte Sprud) fih bewahrheiten: vitie discimus,
non scholie — wiv (exnen fiird Qeben und nidyt filr die Sdyule,

G8 refultiert aber dagd Qeben aud Leib und Seele, aud frifden
und geiftigen Rrdften und Fibigleiten. Will aljo die Sdjule ifhre Aufs
gabe ganj erfiillen, jo foll fie bie geiftigen und phyfijdjen Unlagen gleid)-
mdhig anfpannen, itben, audbilden, jur groptmdgliden Entfaltung brin-
gen, aber immer im Dienfte Dder allgemeinen Menjdjenerjichung. €3
mwire darum Beided verfehlt: den Geift, und weun aud) vad) gany raf-
finiert audgedachter Methode, aber oft bei totaler Abtrennung vom
witflicgen KQeben, einfeitig audzubilden, den wad)jenden fdrper aber
mefhr oder weniger dem Zufall ju iiberlaflen obder bei fibexmdfgiger
Nilege der Leibedtrifte den Geift vertilmmern u {afjen.

Beided fommt aud) Geutjutage nur ju oft vor. Ginfeitig ift fdyon
der Begriff, den mandje Eltern von der Sdhulung ihrer Nin-
ber haben.

Nei den Neiden, da muB der Herr Sofn natilelid) eine geiftige
Bilbung befommen; dagu gehdren Spradhen, Handeldlehre, Mufit 2.,
— ob er Anlagen und Luft bdagu fHat oder nidt — ex joll ftudieren,
von eciner Sdulanjtalt jur andexn itbergefen, fidy wehren und abplagen,
und twenn feine Toten efer von geiflestdtenden Rejultaten 3eugen ald
von Geiftedbildung, da bilte er fid), ctiwad andered ju wilnjden, jonit
drofht ber DHerr Papa filrc terlid) damit, wenn er nidt fleibig arbeite,
wittde man ifn bei einem Sdufter oder Sdneider in die Lehre geben.

W wenn der €ofu dem lehteren oder irgend einer Hanbarbeit
den Borjug gibe! Die dffentliche Meinung hot wav vorgejorgt, baB
jo etivad nidyt vorfommt, — aber wenn ¢3 vorfdme, fo wire dad ges
mein und jfandaldd, und der Jiingling verdiente eher nad Amerila ab-
gefcoben au werden. lUnd wober diefe Grideinung? TWoh! daher, weil
die Scule die geiftige Urbeit einfeitig pflegt und nur thr den Heilis
genfdein wabhrer Menjdenbildung und Lornehmbeit aufgefeht Hat.

Die Qeute ded Mittelflanded, die Beamten, die Getwerbetreibenden
und Hinunter bid ju den niedrigiten Nlajjer madyen ed hierin den Herren
drgerlich nad). Friiher Hrte man ojt den alternden Bater und Gejd)dita-
meifter fich trdften mit dex freudigen Grmwartung: Mein Sobn fibexnimmt
dad Gejchdft und will midy abldfen. DHeutjutage fpridt man andert.
Bringt der ABC.Sdiige die exften jhdnen Noten heim, die erjte offitelle
Bejdeiniqung, daf fein Frangel ein gejdeidtes Bitblein ift, fo madt jid)
ber BVater jon an die Plane feran: Ter Frangel muB gejdult wer
ben, er muB ed Dbefer haben ald id), er mup etwad anderd anfangen,
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ein Profefjionift verdient heutyutage nidhtd, fat viel Geld draufen, an
die Bahn Joll er mir nur nidht tommen, miv ift’8 jhon oft verleidet —
oder 1wenigjtend fjoll er dann gut bei der Feber fein, daf er fann im
Bilvo figen und ald Hoherer Beamter funttionieren.

Und der Frangel wird gejdult, er fommt in die Setundarjdule
und dann ind Franydjijde, nad) England, jes, nimmt da und dort nod
Privatitunden. Die Sdhule jtellt denjenigen Zdgling ald ben beften Hin,
ber vermdge feined Gedddytnifjed den Wifjensditoff am rvajdeften behdlt.
©o0 wird Franyel jum Haudgdhen verhitidhelt, und exr gewinnt bald
bie Auffafjung, dak feine Bildbung befjerer Art fei und HoGeve Anfpriidge
etheben diivie — jede erfte befte Unfjtellung rird ihm nidht paffen und
nidgt genitgen. Fitr beflimmte Berufe fehlt ihm die Fadhbildung — von
handwertdmdgiger [ufrativer Betdtigung Hat ex Feine Uhnung und Hat
feine Freubde.

2Wie tann denn ein Anabe Freude am Handroerferberufe verraten,
weldjer ihr 14— 15 Jahre niemald angebalten rurde, mit Hammer,
€dge und Beil Hanticren ju milffen. Dadurd) lexnte ex dad in ihm
liegende Gefdyid ju rwexftatiger Uvbeit wabhrend der Erziehungsdjahre nie
lennen und jdhden. Da wendet ex fid) den Berufen rein geiftiger Natur
oder den fog. ungelernten Berufen ju und Hilft dad Vol dex Beamten
und Bitraliften jo vermehren, daB, wie 3. B. im Monat Juni 1913
gejdhehen ift, auf eine jolde Stelle in Siivid) nur aud dem Kt. Jilvid)
250 Hd) anmeldeten. Tiefe einfeitige Seiftedbildung ift jhuld an dem
betlagendmwerten ftandigen Anwadfen bded geiftigen Proletariatd und an
ber BerduBerung unferer Nationalwvivtidajt an die Ausélinder, benn
durdy die Vernadldfjigung texr Dandarbeit werben biele Krdjte der Lande
wirt{daft, dem Handwerf, der Jnduftrie, dem Kunftgerwerbe entjogen
jum wirtjdajtl. Edjaden der MNation. Der Erjolg im Lonturrenifampie
bangt nidit jo fehr von der Jntelligens, ald von ter technijdjen Gejdjid=
lidteit ab — ein Banbdgeiibted Bolt febt aud) eine Hhanbgelibte Jugend
voraud, KLiegen aber die Hiande bid jum Beginn bder Werfiattarbeit
bradj, fo find bdie feinflen Organe bded Taftfinned abgeftumpjt und
tonnen voir Gefidtdfinn allein nidt entjpredjend bivigiert werden. Dah
dbie Edule in unjerer Edymeiy fid) der praftijden Grjiehung annehmen
joll, ergibt fig aud folgenbder ftatift. Daten. Tie Landwirtidaft madyte
im Jahr 1888 40 Progent der gangen Bevdlterung aud, 1900 nur nod
33 Proj. Gerwerbe und Jnduftrie Haben von 1870—1900 um 11 Proy.
(978,000—1,380,000) jugenommen, dez Handel um 26 Proy, (176,000
—285,000), dev BVertetr um 42 Proy. (47,000—167,000), der gelehrte
Stand um 15 Proy. (114,000—170,000), Die Nrproduttion geht juriid,
bie JInduitrie und vamit der Handel unt der BVerfehr nehmen ju, bdie
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Sdyweiy witd jum Jnduftrieftaat mit allen denjenigen Nadteilen, die
jeder Jnbduijtrieftaat aufweift, nimlih dad Anmadyjen der Stddte und
bdad Gnivdlfern ter Landidnaft.

Wihrend aber ber Judrang jum Handelsfland fbergroB ijt, er.
falter bdie eimjelnen Berufdarten ber HFhdearbeit, die fliv die Criften;
unfered Bolfed bdod) fo widhtig und wertvoll find, feine jungen Krdfte
mehr von und Schweizern und fommen jo immer mehr in die Hinde
der NAusldander. Jm Jahre 1900 betdtigten fih im Gijenbahnbau 7200
PBerfonen, davon G600 Ausldnter (91 Proy.), Maurerci 52 Progent
(24,800—13,000), Sdjuhmerterei 20 Proz. (57,000—10,600), Edjret-
nerei 24 Proy. (62,000—14,000), StraBens, Britden-, Walferbau 33
Proy.; mehr ald 25 Prog. in der Spenglerei, Seidenfdrberei, Fladma:
levei, Daufirhandel, Glettrizitdt 31 Proy., Jement 32 Proy., Stein
hauer 37 Prog., Stulatur 39 Prog., Haarpflege 41 Prog., Bierbrauer
42 Proy. '

Redyne man bann dbagu die 6191 Schrweijer, welde 3. B. 1913
audgewanbdert (und nebenbei gefagt den 35 Ugentuven mit 270 Agenten
fite Befordbevung 2,139,684 Fr. begahlten), fo wird man den Warnungds
ruf von Dr. Sdmid in jeinem Bud) ,Finis Helvetie” begreifen: Die
Sdyweizer werden in furger Seit ein Bolt von Beamten und Bilroan-
geftellten fein, bad nicht mehr alle Sweige der BVoltswirtidait beherrjdt,
jonbern bicjelben bder Hinbearveit Unbdernationaler fiberldpt und infolge
deffen bon der Gnade ober Ungnade Ter Fremden gany abhdngig fein
wird, Seldft die Swangdeinbiirgerung wird da nur ein Pldfterlein jein.

Incidet in Scillam, qui vult vitare Caribdim! ndere Scdjulres
former find dbann jum andexn Grtvem angelangt. ©ie tiefen nad) grde
Bever Betdtiqung der drperl. Kridfte, nady mehr Spiel und Bewegurg,
nad) mehr Turnen und Sport. Unmertlid find fie ind Fahrwafjer ber
Raffenfygienifer (Raffenveredlung) hineingeraten. Daber meinen mande
Qeute und Gemeinden betreff Schule dbann auf bder Hohe u fteben, wern
fie einen ©pielplag und ecine Turnballe und eine Badaufalt jur Ber:
fiigung ftellen tonnen. Die Muslel:, Lungen- und Sinnesfultur wird
bann berartig einfeitig gefdrdert, bdaB der jugendlidje Geift notmendig
perfiimmern muf. &Kein Wunbder, wenn dann die Luft jur Acteit ber-
jgindet und die Jugend nadh Scdjulentlafjung nur nod) nad Turner,
Spiel, Sport und Weitveranftaltungen led)t.

Dierftber Bat Fdrfter dad Wort von den Pdbdagogern geprdgt, denen
ba3 Gebhirn in bie Waden gerutidyt fei. Gegen diefe BevduBerlidung
ber Jugend durd) diefe Schulrihiung wird von Berujds und dberhaupt
von fojtal empfinbenben Rreifen ernfte Anflage erhoben.

(Fortiebung folgt.)



	Der Bildungskurs für Lehrer der Knabenhandarbeit in Aarau

